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Ziele einer IT-Architektur


Zeitgerechte, wirtschaftliche und qualitative befriedigende Bereitstellung von Geschäftsfunktionen


Unterstützung von Organisationen bei der Ausführung ihrer Aufgaben (Ausbildung, Entwicklung)


Grundlage für höhere Effizienz


Mittel zum Zweck sind:


Plattformkomponenten wie: Computer-HW, Netzwerke, System-SW, DB-Systeme, Middleware








Bestandteile einer IT-Architektur


Applikationsarchitektur (Geschäftslogik)


Software-Architektur (technische Konstruktion)


Plattformarchitektur (technische Infrastruktur)


Methodenarchitektur


Geschäftsprozessarchitektur





Applikations-Architektur


Geschäftsfunktionen (Hierarchie der GF, Online/Batch, GFHD, GFAD, Intraday-, Tagesendverarbeitung, Workflow-Management)


Geschäftsobjekte (ERM, Klassendiagramm)


Geschäftsprozesse (Kernprozesse=>Prozesslandkarte, KEF,  Führungsgrössen, Leistungsbeschreibung, Ablaufplanung)


User-Interaktionen


Dokumenten-Verarbeitung (zentral, dezentral, elektronisch, Papier, Archivierung)


Verfügbarkeit (Ausfall-/Antwortzeiten, Aktualitätsanforderungen)


Applikatorische Sicherheit (Authentisierung, Autorisierung, Datenschutzbestimmungen)





Software-Architektur


Applikationsintegration (Integration von Prozessen, Funktionen und Objekten, Identifikation von Schnittstellen)


Konstruktionsprinzipien (prozedural, objektorientiert, 4-Generationensprache (VB), Enduser-Umgebungen (Access)


Verteilungsarchitektur (Verteilung von Prozesse und Daten auf HW-Komponenten, Synchronisation verteilter Proz+Datenbest)


Prozess-Steuerung


Datenaustausch (File-Transfer, Message-Formate (EDIFACT))


Kommunikation


Sicherheitsarchitektur


Benutzerschnittstellen


Output-Management





Plattform-Architektur


Datenbanktechnologie


Kommunikations-Infrastruktur


Betriebssysteme


Hardware








Methoden-Architektur


Projektmethode


Analysemethode


Designmethode


Realisierungsmethode


Wartungsmethode


Werkzeuge








Vorteile „Client-Server“ gegenüber HOST-Architektur


(+)	bessere Anpassungsmöglichkeiten an Anforderungen


(+)	bessere Integration von Desktop-Anwendungen mit betriebswirtschaftlicher Datenverarbeitung


(+)	leichtere Skalierbarkeit


(+)	bessere Portierungsmöglichkeit


(+)	hohe Flexibilität in der Informationsverarbeitung


(+)	C/S-Lösungen sind effizienter und günstiger


(+)	Einbindung von HOST als Server möglich


(-)	höhere Anforderungen an Mitarbeiter


(-)	steigende Kommunikationskosten


(-)	C/S-Systeme werden schnell komplex


(-)	C/S-Systeme haben häufiger Flaschenhälse


(-)	Probleme mit Schnittstellen / Standards erschweren Ent-wicklung von CS-Systemen in heterogenen Umgebungen








Gründe / Nutzen einer IS-Architektur


Ist Integrationsbasis für die Funktionen (Applikationen)


Erhöht die Planbarkeit der Systeme


Erhöht die Transparenz der Systeme vor und nach der Entwicklung


Erhöht die Datenkonsistenz und Datensicherheit im Unternehmen


Ermöglicht eine effiziente Funktionsbündelung im Unternehmen


Hilft Geschäftspotentiale zu erkennen


Erhöht die Wartbarkeit der Systeme


Mittel zur Duchsetzung von Standards und Vorgaben


Unterstützt die Integration+Vernetzung der Komponenten eines Info.systems


Hilft beim Erkennen von Problemsituationen


Erleichtert die Kommunikation


Förderung des PM


Förderung des bereichsübergreifenden Sprachregelung


Normative Wirkung auf Anwendungsentwickler soll sukzessive genutzt werden.





Was ist eine IS-Architektur (Rahmenkonzept)


Ein Plan, der die Grundzüge des gesamten Informations-Systems der Unternehmung / Organisationseinheit für einen Zeitraum von 5-10 Jahren festlegt.


Beschreibung von Funktionen, Daten, Organisationseinheiten und Hardware


Ziele: vertikale, horizontale Integration, Verständlichkeit, Flexibilität, Kosten-Nutzen-Optimalität





IT/IS-Architekturen
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Rationalisierungspotentiale einer IS-Architektur


Kunde


Erhöhnte Auskunftsbereitschaft


Schnellere, effizientere Betreuung


Benutzer


Transparenz


Status des Prozesses


Organisator


Bessere Analyse und Kontrolle der


 	Prozesse


IT-Bereich


Integration bestehender Applikationen


Senkung der Entwicklungskosten


Unternehmung


Kürzere Transportzeiten


Kürzere Bearbeitungszeiten


Produktivitätsvorteile











Zweck IT-Architektur


Bauplan für Applikationen und Systemkomponenten


Definition Systemabgrenzungen


Ausgangspunkt für Veränderun-gen der Gesch.prozesse und IT


Durchsetzung Standards+Vorgab.


Grundlage für erhöhte Effiz. IT





�








Ziele des IS-Controllings


Wirtschaftlichkeitskontrolle


Produktivitätssteigerung


Ergebnisverbesserung


Qualitätsverbesserung


Erhöhung der Transparenz


Reduktion der Durchlaufzeiten


Kostenminimierung


Verbesserung des Ressourceneinsatzes
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Einflussfaktoren einer IT-Architektur


Ausbildungsstand der Entwickler, zur Verfügung stehende Mittel, Technik (HW, SW), Unternehmensstrategie, Entwicklungsmethoden, Qualität der Anforderungen, Wertvorstellungen








